
Fütterung 

Wo tritt Beta-Carotin-Mangel auf? 
Ist dieser Aspekt von besonderer Bedeutung? 

von Dr. Karl-Heinz Gerhold 
Dem &Carotin bzw. dem Vitamin A 
kommt in der Rinderfütterung eine ent- 
scheidende Rolle zu, vor allem in der 
Fruchtbarkeit. Nachdem eine ganzjähri- 
ge Silagefütterung für viele Betriebe im- 
mer aktueller wird, ist die vorliegende 
Thematik von besonderer Wichtigkeit. 
Aber nicht nur für die Landwirte mit Si- 
lowirtschaft, sondern auch für die klas- 
sischen Heubetriebe, die sehr oft mit Vi- 
tamin A-Mangel konfrontiert werden, ist 
dieser Beitrag interessant. Lesen Sie 
dazu nachstehende Ausführungen von 
Dr. Kar1 Heinz Gerhold, der an der Land- 
wirtschaftskammer Vorarlberg tätig ist. 

Schon im vorigen Jahrhun- 
dert wurde Carotin isoliert und 
Ca. 90 Jahre später nachgewie- 
sen, dass Vitamin A-Mangel, 
durch Zufuhr von ß-Carotin 
verhindert werden kann. 

p-Carotin-Versorgung 
hat vielfältige 

Auswirkungen 

ß-Carotin ist eine Vorstufe 
zum Vitamin A und wird in der 
Leber und den Schleimhäuten 
des Darmes zum essentiellen 
(lebensnotwendigen) Vitamin 
A synthetisiert. Heute ist be- 
kannt, dass das Provitamin - 
also ß-Carotin - oder umge- 
wandelt zu Vitamin A am 
Wachstum, für Aufbau und 
Schutz der Schleimhäute, Bil- 
dung des Knochengewebes 
und Sehpurpur im Auge, an 
Immunabwehr itnd Fruchtbar- 
keit beteiligt ist. Gerade im Zu- 
sammenhang mit der Frucht- 
barkeit und der aus verschiede- 
nen Gründen an Bedeutung zu- 
nehmenden Ganzjahressilage- 
fütterung steilt sich die aktuelle 
Frage, ob damit die Gefahr ei- 

ner Vitamin A-Unterversor- 
gung besteht oder nicht. 

p-Carotin im Futter - 
und Verluste 

Wie aus der unten ange- 
führten Tabelle ersichtlich, 
haben Grünfutter und Grassi- 
lage einen hohen ß-Carotin- 
Gehalt im Vergleich zu Heu 
und Maissilage. Futterrüben 
und Kraftfutter weisen unbe- 
deutende Mengen auf. Ent- 
scheidend für den Vitamin A- 
Gehalt sind neben der Futter- 
art die Verluste bei Werbung 
und Konservierung. Bei der 
Heuwerbung verbleibt das 
Futter in der Regel länger auf 
dem Feld als bei der Silie- 
rung, was beträchtliche Feld- 
Verluste an ß-Carotin nach 
sich zieht. Auch die heube- 

dingten Bröckelverluste sind 
ein weiterer Grund, dass we- 
niger ß-Carotin im Vergleich 
zu Grassilage vorhanden ist. 
Bei der Heutrocknung selbst 
und vor allem bei der Lage- 
rung findet ein weiterer mas- 
siver Abbau von ß-Carotin 
statt, sodass im „Heubetrieb" 
ß-Carotin-Verluste bis zu 90 % 
möglich sind. Dramatisch ist 
der Mangel an ß-Carotin in 
jenen Heupartien, die am 
Ende der Winterfutterperiode 
für die Fütterung zur Verfu- 
gung stehen. Nicht umsonst 
sind sehr häufig am Ende der 
Winterfutterzeit Mangelsitua- 
tionen anß-Carotin vor allem 
in „Heubetrieben" nachweis- 
bar. Diese Zusammenhänge 
dokumentieren sich in der 

Heu muss in7 Gegen- 
satz zu Silage mehr- 
mals gewendet wer- 
den, außerdem ver- 

bleibt Heu länger auf 
dem Feld. Somit sind 
dieß-Carotinverluste 
bedeutend höher als 

bei Grassilage 

ß-Carotin-Gehalte 
der wichtigsten 

Futtermittel (mgikg 
Praxis dahingehend, dass die * TS), Diethelm 1989 

Futtermittel Durchschnittswerte Schwankungen +I- 
Grünfutter 
Dürrfutter 
Grassilage 
Maissilage 
Futterrüben 
Kraftfutter 

272 
25 

141 . .  
14 
< I  

1 

87 
18 
99 
10 

1 
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Fütterung 

Bei der. Intensivaufhe- 
reitung werden die 
Anwelkzeiten weiter 
verkürzt. Dies wirkt 
sich auf einen 
höheren ß-Carotin- 
Gehalt positiv aus 

Der Endlosbetrieb von 
einer Siloplatte. 
Während von der einen 
Seite gefuttert wird, 
wird an der gegenü- 
berliegenden Seite 
ansiliert oder umge- 
kehrt. 

Tiere kaum oder keine 
Brunstaktivität zeigen. Ein 
weiteres Beweisglied dieser 
Argumentationskette ist die 
Tatsache, dass schon nach 
kurzer Zeit nach den ersten 
Weidegängen oder nach Ver- 
abreichung von jungem Grün- 
futter, fast schlagartig ein ak- 
tives Brunstverhalten sichtbar 
wird. In vielen anderen Be- 
trieben ist auch der Bewe- 
gungsmangel mit eine Ursa- 
che reduzierter Brunstakti- 
vität, sodass dem ganzjähri- 
gen Auslauf große Bedeutung 
zukommt. Dabei geht es auch 
um die Stärkung der Konsti- 

tution, um gesunde Klauen 
und anderes mehr. 

p-Carotin und moderne 
Siliermethoden 

Bei Silage, insbesondere bei 
der Silagebereitung und -futte- 
rung im Sommer, stellt sich be- 
sonders unter Berücksichtigung 
moderner Konservierungsver- 
fahren die Beurteilungslage völ- 
lig anders dar. Nach den Unter- 
suchungen von Weißenbach 
(1 986) liegen die Feldverluste, 
sofern auf Siloplatte oder im 
Flachsilo konserviert, bei etwa 1 
bis 1,5 %, die Gärverluste bei 
Ca. 5 %. Dabei wird das Futter 

oft am Vortag 
gemäht und am 
nächsten Tag in den 

b Silo eingebracht. 
inzwischen sind 4 ‘v die Siliermethoden 

I durch hohe Schlag- 
kraft, Mähaufberei- 
tung, Kurzschnitt 
oder Häckselung 
und die rasante 
Einfuhr in den 
Flachsilo durch die 
Silierketten des 
Maschinenringes 

oder Lohnunternehmers weiter 
ganz entscheidend verbessert, 
sodass viele Betriebe die ge- 
samte Futterernte schon in ei- 
nem Tag erledigen. Damit sind 
mit noch weit geringeren Verlus- 
ten an Nährstoffen und vor al- 
lem an ß-Carotin zu rechnen. 
Hier wäre die Wissenschaft ge- 
fordert diese Zusammenhänge 
bzw. der Einfluss der heutigen 
hochmodernen Siliermethoden 
auf Nährstoffgehalte, &-Carotin, 
u.a.m. zu untersuchen. Dies hät- 
te auch zur Folge, dass die alten 
Verlustwerte bei der Silagebe- 
reitung einer dringenden Kor- 
rektur unterzogen würden. 

&Carotin und 
,,Sommersilage” 

Bei der Silageernte für die 
Sommerfütterung sind - weil 
feuchter siliert werden muss - 
noch kürzere Verweilzeiten 
am Feld gegeben, sodass diese 
Silagepartien mit Sicherheit 
höhereß-Carotin-Gehalte auf- 
weisen müssten, als die „her- 
kömmlichen“ Grassilagen für 
die Winterfütterung. Unter 
solchen Bedingungen, auch 
im Zusammenhang mit der in 
wenigen Stunden durchge- 
führten Teilflächensilierung 
(ein Futtervorrat für 5 bis 6 
Wochen ist in wenigen Stun- 
den bereitet), ist einß-Carotin- 
Gehalt erzielbar, der auch eine 
hochlaktierende Kuh genü- 
gend versorgt. Hinzu kommt, 
dass die Sommersilagepartien 
sehr schnell verbraucht wer- 
den, sodass die Lagerungsver- 
iuste an J?-Carotin minimiert 
sind. Somit fallen die feld- und 
lagerbedingten Verluste kaum 
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I p-Carotin-Gehalt Blutplasma pg11 Beurteilungder Versorgung I 

ins Gewicht; allein die Verlus- 
te durch den Konservierungs- 
vorgang bleiben bestehen. 
Werden die Konservierungs- 
Verluste allein näher studiert, 
wird erkennbar, dass Frischsi- 
lagen (diese werden heute 
nicht mehr angestrebt) und die 
für Sommerfutterung feuchter 
belassenen Silagen (Ca. 30 bis 
maximal 35 YO TS) die gerings- 
ten Konservierungsverluste 
beim &Carotin aufweisen. 
Lediglich bei sehr trockenen 
Anwelksilagen - diese kom- 
men für Sommersilage nicht 
in Betracht (!) - und natürlich 
bei Heu sind die ß-Carotin- 
Verluste beachtlich und kön- 
nen bis zu 70 % und mehr be- 
tragen. Die Konservierungs- 
Verluste an !-Carotin liegen 
bei feuchteren Silagen nur bei 
10 bis 15 %. Damit liegt nahe, 
dass die in der Tabelle auf Sei- 
te 3 angeführten j-Carotin-Ge- 
halte für Grassilage (Durch- 
schnittswert 141 mg/kg TS, 
Schwankungen +/- 99) sicher 
ganz entscheidend nach oben 
angesetzt werden können und 
sich somit im mittleren Be- 
reich der Gehalte von Grün- 
futter bewegen. 

p-Carotin-Bedarf 
der Kuh 

Neben der Futterration und 
den J-Carotin-Gehalten der 
Futtermittel gi& vor allem der 
ß-Carotin-Gehalt des Blutes 
Auskunft über die Versorgung 
der Milchkuh mit diesem 
wichtigen Wirkstoff. Dabei 
kommt folgendes Schema 
nach Lotthammer und Ahlswe- 
de (1977) in Betracht wie die 

unter 1000 
1000 - 2000 
2000 - 3000 

über 3000 J Mangel 

J-Carotin pgll Vitamin A IEll 

Kühe in der Gelbkörperphase 2890 1050 
Kühe in der follikulären Phase 1910 980 
Kühe mit Gelbkörperzysten 1100 930 

Tabelle ganz oben auf dieser 
Seite zeigt. 

Bei der Beurteilung der 
Blutwerte - und nur diese geben 
tatsächliche Hinweise - sind 
aber verschiedene Einflüsse zu 
berücksichtigen. Vor und nach 
der Abkalbung nehmen dieß- 
Carotin-Gehalte im Blut ab, 
was u.a. auf den hohenß-Caro- 
tin-Gehalt der Kolostralmilch 
zurückzuführen ist. Nach meh- 
reren Wochen erreicht dieser 
wieder den alten Wert. Darüber 
hinaus ist der J-Carotin-Gehalt 
auch von der Rinderrasse ab- 
hängig. Wichtig erscheint der 
Hinweis, dass eine mehr oder 
weniger enge Beziehung zwi- 
schenp-Carotin-Aufnahme und 
-Gehalt im Blut gegeben ist. 

Fazit 

J-Carotin als Vorstufe, wel- 
ches im Tier zu Vitamin A auf- 
gebaut wird, ist ein lebens- 
wichtiger Wirkstoff, vor allem 

auch lu r  den Bereich der Sckeina nach Lottham- 
Fruchtbarkeit. Das ,,Syndrom" mer und Ahlswede 
Fruchtbarkeitsstörung hat al- 1977 (g.0.) 
lerdings viele Ursachen, so- ß-Carotin und Vitamin 
dass Vitamin A allein nur ein A im Blutplasma von 
Teilaspekt ist. In Untersuchun- Milchkühen in ver- 
gen aus der Schweiz (Kessler, schiedenen Stadien des 
Friesecke und Kunz, 199 1 ) Brunstzyklus, nach 
wird festgestellt, dass bei Seutarides 1988 (0.) 
Milchkühen in der Winterfiit- 
terung kein allgemeiner ß-Ca- 
rotin-Mangel besteht. Verein- 
zelt treten, so die Autoren,& 
Carotin-Plasmawerte im „frag- 
lichen'' Bereich (2000 - 3000 
pg/l) auf. Für den Bereich der 
Silagefütterung im Sommer, in 
Abhängigkeit der raschen Em- 
te,der modernen Siliermetho- 
den und der noch relativ feucht 
belassenen Sommersilagen ist 
ein Mangel von &Carotin 
höchst unwahrscheinlich und 
allenfalls auf Einzeltiere mit 
extrem hohen Milchleistungen 
oder sonstigen „körperspezifi- 
schen Dispositionen" be- * 

Übernehme 
FORSTMULCHEN 

mit schlagkräftigem Gerät 
Bestens geeignet zur Wald- Weide-Umwandlung 

und Säuberung von verwilderten Weiden. 

JXichard Steinwendner 
A-4609 Thalheimnirels, Ottstorf 2 

Te1 0 72 42 / 51 295, Mob-Tel. 0 664 / 30 74 223 
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luste an &Carotin 

q-ündbar. In rele- 
Tanten Problem- 
allen besteht die 
i4öglichkeit der 
3lutuntersuchung 
und die Zufutte- 
rung von vitamini- 
sierten Mineral- 

Die Sl/oq~t"/rffff trnd schrankt. Dass in den allcrinei- stoflmischungen. Mangel an 
damit die richtige sten Fallen keine Mangelsitua- Vitamin A bzw. &Carotin 
Siliertechnik sind tion auftritt, ist durch die sy- kann vor allem bei der Winter- 
entscheidendfür die stembedingten, vernachlässig- futterung in Heubetrieben am 
Aufnahme an Wirt- baren Feld- und Lagerverluste Ende der Winterfütterung und 
schuftseigenem Futter bei der Sommersilageberei- bei hochlaktierenden Kühen 

hohe Kraftfuttergaben (prak- 
tisch kein &Carotin) das 
Grundfutter verdrängen. 

Abschließend sei ver- 
merkt, dass bei Grassilagefüt- 
terung im Sommer, vor allem 
im Zusammenhang mit der 
modernen Siliertechnik, die 
Gefahr einer ß-Carotin-Unter- 
Versorgung in den allermeisten 
Fällen nicht besteht, sodass 
auch von dieser Thematik al- 
lein, das System „Ganzjahres- 
Silage" mehr als nur empfeh- 
lenswert und jetzt schon in 
vielen Betrieben unverzichtbar 

tung und der geringen Gärver- auftreten, bei denen zudem geworden ist. 

Verstelgerungstennlne 2002 
Verst-Nr Tag Datum Auilrieb Rassen 
732 Donnerstag 10 Janner w e b  Tiere PI -SE - FL 
733 Donnerstag 31 JBnner weibl Tlere FL - SE - PI 
734 Mittwoch 20 Februar Sliere Fleckvieh 

Donnerslag 21 Februar weibl Tiere FL - SE - PI 
735 Mittwoch 20 MBrz Stiere Pinzgauer 

Donnerstag 21 März weibl Tiere PI SE - FL 
736 Mittwoch 24 Apnl Stiere Fleckvieh 

Donnerstag 25 April weibl Tiere FL - SE - PI 
737 Donnerstag 6 Juni weibl i iere PI -SE - FL 

'4 738 Donnerstag 22 August weibl Tiere FL S E - P I  
739 Mittwoch 11 September Stiere Fleckvieh 

Donnerstag 12 September weibl Tiere FL-SE PI 
740 Donnerstag 03 Oktober weibl Tiere PI -SE - FL 
741 Donnerstag 17 Oktober weibl Tiere PI -SE - FL 
742 Mittwoch 06 November Stiere Fleckvieh 

Donnerstag 07 November weibl Tiere FL - SE PI 
743 Donnerstag 21 November Herbststiermarkt Pinzgauer 

Donnerstag 21 November weibl Tiere PI - SE FL 
744 Donnerstag 05 Dezember weibl i iere FL - SE - PI 

Nutz- und Schlachtnnder ab Hof werden ständig angeboten 

RINDERZUCHTVERBAND SALZBURG 
Erzeugergemeinschaft fu r  Zucht- und Nutzrinder 

MayerhofeistraRe 12  - A - 5 7 5 1  Maichofen 
Telefon 0 65 42 / 682 2 9 - 0  - Fax 682 2 9 - 8 1  

E-Mail: rindeizuchtverband@sbg.at 
Interne t : h tt p : // w w w. r i n d e r z u c h t ve r b a n d . a t 
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